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Pius CO einen eigenen Kardinalprotektor 1n der Person unterrichtet. Es en sich uch schon „Cruppen guien
des Kardinalpräfekten der Propaganda Fide Einvernehmens“ zwischen Angehörigen verschiedener
es Jahr iinden große natlonale Versammlungen sla Unterrichtskurse gebildet, sınd Vorschläge ür 1ne
bei der Hundert  +  ausende VO  — Katholiken zusammenkom- nationale Regelung der Rassenfrage ausgearbeitet
mMen 931 zählte der „Kreuzzug” 500 000 Mitglieder, eute worden.
sind mehr als 800 000 die ıIn 2800 Gruppen OTrganıl- Daß dieser KTeuzzug Erfolg hat. wird allein schon ÜT
siert Sind. die zahlreichen Berufungen ZU. Missionspriestertum De-
Die ursprüngliche Konstitution der S.M.C (Catholic eugt, die Q u>$s diesen (ıruppen hervorgegangen S1ind.
udenis Mission Crusade) erklärt, daß sSlie e1in Ver- Uns Europäern Mag e5 vielleicht scheinen, daß die
band VO misslonarischen Gruppen 1ST, die sich aQus SA ZU viel Wert auf Massenkundgebungen, auf
katholischen Studenten der höheren Unterrichtsanstal- den außeren 1INATUC des Missionswerks egen ber
ten zusammensetzen Übrigens wurde ber schon 1920 das ist ohl 1Ur das Zeichen einer jJungen Kiırche bel
1ıne Sektion für die Jüngeren und 1ıne für die Alteren einem jungen olk
angeschlossen, daß eutie Tel Stufen gibt Junior, UÜbrigens ist die SÄNOG: niıcht die einzige m1sSSsionari-
Senlo1, Veteran sche Laienbewegung 1N den Vereinigten Staaten Dane-
DIie Mitgliedschaft ist NIC individuell, sondern kollek- ben wären noch die „Miss1ionary Assoclation ol atho-
{[1V 1N dem Sinne, als das Generalsekretariat NUur mi1t liCc Women , die „Catholic Church Extension Societ  e
schon konstitunierten Gruppen tun hat Für die A uf- un das sehr WIC  l1ge  - „Catholıc Medical Mission Board“nahme 1N den Verband sind TrTel Verpflichtungen nöt1g eNNen,
Z ur die Misslonen, ihrer finanziellen
Unterstützung nach besten Kräften und ZU Studium
der Missionsprobleme. Vıermal 1M Jahr chickt das Na- Die Missionare INn Madagaskar beriéhten, z daß uch dort
lonale Zentrum 1ne Rundfrage seine Mitgliedgrup- die Eingeborenen VO Agitatoren bearbeitet werden, die
DPeN ber ihre Tätigkeit 1m verflossenen Vierteljahr. S1e zugleic die französische Herrschaft un den
An der Spitze des Exekutiybüros das das Herz der gan- chrıistlichen Glauben aufhetzen Der allgemeine Drang
Z  } Bewegung 1st, sStie der jewellige Bischof VO Cin- nach Befreiung VO  - der weißen Vorherrschaft aßt uch
Maı gegenwärtig MsgrT McNicholas. Generalsekrtetär die Eingeborenen VO adagaskar leicht der iırrtum-
ist gegenwärtig MSgrT. Freking Der „KTeuzzug ist 1n lchen Meinung gelangen, daß das Christentum als Re-

Diözesen kanonisch konstituiert und hängt VO Ort- ligion des weißen Mannes die Fremdherrscha stütze
lıchen Leiter derT Werke der Propaganda Fıde ab Es ist daher N1C erstaunlich, daß die Eingeborenen
ber die vielfältige Tätigkeıit, die dlie Mitgliedeır der beginnen, sich weigern, TÜr die Misslonare arbel-
S.M.C entfalten können, informiert VOI em die ten ber ın der Jat benutzen die Agltatoren diese Ver-
Zeitschri „Ihe Shield So hat 1M pr1. 1945 hältnisse die Eingeborenen die Religion ÜDber-

Msgr Freking ın dieser Zeitschrıi eschrieben „‚Gegen aup aufzuwlegeln. Der apostolis Vikar VO  — Flana-
die Kräfte des theismus, die schlimmer sınd als die rantisoa auf Madagaskar chrieb 1 prı Der
Kräfte des 1aMmMs 1mM a Jahrhunderrt, muß sich e1n harakter dieser Unruhen ist 1ne ischung VO  — natıo0-
Kreuzzug der Tat erheben, einer Tat, die geleitet ıst VO nalistischer Auflehnung und VO ırekiem Widerstand
der Kkenntnis des Zieles das S1e erstrebt, Die S.M.C. die katholische eligion. In Wahrheit glaube ich
der Vereinigten Staaten ist der Meinung, daß S1e eın MI daß Ma  3 kaltblütig die europälschen Missionare
solcher Kreuzzug sel  s verschwinden lassen will: ber WEenn die Masse entfes-
SO vermittelt enn der „KTeuzZzZug” seinen Mitgliedern selt ist un WenNnn Aufrührer die Mißstimmung die
VOT allem die Kenntnis dessen. Was S1Ee LUn können, Religion ausnützen, ist alles möglich Unglücklicher-
der Kirche ıIn iıhrer Misslonsarbeit helfen UTC welse hat INa  — 1n unverzeihlicher SoTrglosigkeit ZUGE-
Bücher und orträge, HLG Diskussionsthemen un sehen, WI1e sıch 1M an ıne antisozlale. antireligiöse
Studienpläne, WT Theaterstücke un Filme werden die Propaganda entfaltete, 1N einer Weise, daß jetz bereits
Studenten der Seminare un Colleges über diese Fragen all diese Vorurteile tief eingewurzelt sind

Der Papst spricht den Fragen der Zeit _
Der ngst über dıe Weltlage

Am Juni 1e der HI ater, WIEe alljahrlich anläßlich ber die großefi Fragen uUun: das gewaltige Geschehen
der Glückwünsche die ıhm diesem Tag das Heilige der gegenwärtigen Stunde wWı1ıe übeır die derT ganzen Welt
Kollegium selnem Namenstag überbringt, INe An- Trohende eiahren Dieses TOIInen Unseres Denkens
sprache Über die allgemeine eltlage, die WIT 1m amıt- und mpfindens wWwie die ihm entsprechenden Gedanken
lichen Text wiedergeben: und Gefühle die uel verehrter Dekan Uns ohl-

Das Jahr 1947+7
uen ekunde hat, mögen {Ur jeden VO  —_ uch, Unsere
engstén Berater un: Lreuen Mitarbeiter, und für Uns

on wieder bijetet uns die Feier des Festes Unseres selber e1n Ansporn se1Nn, mit utem Vertrauen mıit
Vorgängers und himmlischen Patrons Gelegenheit ZU verdoppelter Spannkraft mit beschwingter Hingabe das

e]lner kurzen Aussprache mit Euch, Ehrwürdige Brüder, Werk des Apostolates weiterzuführen, das euie mehr



AT

denn Je au{f allen Arbeitern 1mM Weinberg des Herrn, auf aCcC  arn iıne Garantie Iür die eigene dauerhafte Sicher-
en ienern des Heiligtums lastet heit uchen?
Das Jahr Wie wird das Urteil lauten, das die kom- Deshalb möchten Wir die Völker noch einmal mahnen
menden Zeiten darüber fällen werden? Es ist beinahe un WäaTNEN: Die Sicherheit ann, SO weit S1e überhaupt
ZUI Hältte abgelaufen, un bis AA Stunde, bis d)’esem ın dieser Welt erreichbar 1st, keine andere zuverlässige
Augenblick, da Wir ıuıch sprechen, hat da viel- rundlage en als physische und sittliıche Volkskraft,
leicht der Welt etiwas anderes escher als den schein- geordnete innerstaatliche Verhältnisse und ach außen
bar unversöhnlichen Zwiespalt zwischen der eängsti- normale gutnachbarliche Beziehungen Nun LsSt uch
genden Anhäufung der lösenden TODleme, ın denen nach dem zweıten Weltkrieg ımmerl noch möglich solche

versinkt un sich verstrickt, und der beschämenden normale Beziehungen wlileder anzuknüpfen. ögen die
Armseligkeit ihrer Lösungenf Staatslienkeı die Gelegenheit sich N1C entgehen lassen:
Das Urteil der Geschichte WIrd den Ergebnissen ent- S1Ee könnte (wolle ott verhüten!) die letzte SEeIN.
sprechen, welche die Ereignisse un eratungen 1n den Der Wohlstandnoch restlichen Monaten des Jahres hervorbringen
werden. Man hat uch viel VO der allgemeinen Prosperität
Die zukünftigen Geschlechter werden SCYNEN der esprochen, die ebentTalls als Frucht des Sleges reifen

Wo ist S1Ee (janz geWl. gibt Länder, ın denenverwunschen, Jje nachdem für die große Mensc  eits-
amilie darstellen wIird entweder den Ausgangspunkt Z die Maschinen hne Unterbrechung au{f en Touren
Wiedererwachen e1nes Brudersinns. der sich 1ın e1iNner laufen Produktion ber Produ.  10n! DeTt Zauberschlüssel
menschenwürdigen, en heilsamen und für alle erträg- 7A00 Sesamgold, das Geheimnis, die Untaten des Krieges
lichen Rechts- und Friedensordnung auswirkt, der ber bis Z etzten SpPur WUSZ. alle dle Abgründe aQusSs-

eın fortschreitendes Abgleiten ın die sumpfigen Gewäs- zufüllen, die hinterlassen hat! ber deI Wohlstand
SET der Zwietracht un: Gewalt aQus deren Schlamm NUI deı Völker kannn nNn1IC. Zuverlässig gesichert Se1IN, WEenNnn

der pestartige und verderbliche aucC un: N1IC. das gemeinsame LOS er isT Und könnte
unberechenbaren Unheils ‚aufsteigen kannn kommen, daß die Arbeitslosigkeit und mangelnde lausch-

fahilgkeit, denen sich estimmte Völker verurteilt
Die Sicherheil sehen, ın Nn1IC Zu ferner Zukunft irtschaftskrisen

Die dürch den Krieg verursachten Wunden SiInd noch un Arbeitslosigkeit uch bei den anderen mit sich
N1C vernarbt:;: ım Gegenteil en sichl estimmte VO.  - bringen. Die Frei  elihnen verue und verschärtft
Hat INa  — je viel VO der allgemeinen Sicherheit GE- Man hat dann soviel esprochen VO  - der Ordnung der
sprochen. die die Frucht des Sieges Se1IN ollte? WOo ist Freiheit, die ebenfalls die edle Frucht des Sieges eın
s1ie? Ist der 1INAdTUC der Unsicherheit, die Furcht VOI werde, re1Nnell, die rTumphieren sollte ber ıllkür und
dem riege vielleicht verschwunden der wenigstens Gewalt ber Freiheit ann 1UT gedeihen, ec un
vermindert? Wenn INa die Dingé betrachtet, WI1Ie S1e 1n Gesetz herrschen und die Achtung VOT derT ur des
Wirklichkeit sS1nd, muß Ma  w} zugeben, daß uch eım Einzelnen WI1e der Völker wirksam sichern.
besten Willen. NC möglich 1st, Jetz schon jene Sicher- Unterdessen wartet die Welt noch darauf un verlangt,
heit SChalien, die die Menschheit heiß ersehnt. daß ec un Gesetz für die Einzelnen un die Gesell-
ber dann treiffe Hd doch Nn1IC. Nachkriegs- und Frie- schaft tabile Verhältnisse SC  en: unterdessen en
densmaßnahmen, die nichts {un en mit der Be- immer noch Millionen Von Menschen unter illkür un
strafung der Kriegsverbrecher, die ber doch bıtterste Wang ichts ıst ihnen sSicher: er iıhr Heim och
Enttäuschung hervorrufen gerade bei jenen, die keine ihre Habe, weder ihre TrTe1Nel noch ihre Ehre:
Verantwortung iTragen ür die Schuld VeETITGgaNGCNET SYy- lischt ın ihnen der letzte est VO Daseinsfreude, der

letzte un des illens ZUuU ensteme, die VO  } diesen IM Gegenteil selbst verfolgt und
bedrückt wurden! der glaubt INa  w vielleicht den Aufbau In Nserer Weihnachtsansprache VO 1944 en Wir
der allgemeinen Sicherheit Ordern, indem Nan In Uns d. 1ne Welft gewandt, die YJanz begeistert Wäal für
ihrem Nierbau weithin Ruinen anhäuft N1IC. NUT mate- die Demokratie und S1e überall verbreıten wollte Wir
rielle, soNndern uch VO ‚ebenden Menschen? Wie könnt legten darauf die csehr en sit+lichen Anforderungen
sich e1n Europa sicher fühlen, dessen Glieder der Oli- elner richtigen un: gesunden demokratischen (JTG-
nungslosigkeit und Verzweiflung preisgegeben wären, NU MI auseinanderzusetzen eule Uurchien nicht wenIlge,
diesen dunklen und düsteren Mächten der Zersetzung, das Vertrauen 1n 1ne solche Ordnung moöOchte gemindert
deren -sich leicht die Verführer VO INMOTgEN ihren sein infolge des verletzenden Gegensatzes zwıischen der

r  emokratie ın Worten un der nackten Wirklichkeit.
haben?
Zwecken bediengn werden, wle die VOo  - gestern ge

Wenn Wir 1n diesem Augenblick Unsere Stimme erhe-
Wir kennen leider den Umfang und die Schwe£e des ben, geschieht Nn1IC. all den Willen
namenlosen Tauens un: der Verwüstung, womit das entimutigen, der sich schon aNls Werk gemacht hat der
Antlıitz Europas VO einem besiegten System bedeckt das miınder bewerten, Was bereits erreicht WOI-

worden ist, un Wir wollen die Anhäufung VO  } dessen den ist: geschieht 1Ur aQus dem Verlangen, be1lzu-
Schuld gew1 n1CcC verkleinern. ber Ww1e können die steuern‚ SOWelt Uns 1eg einer Besserung der
siegreichen Völker ihrerseits die eihnoden des Hasses gegenwärtigen Lage Es ist noch nicht spät azu, daß
un der Gewalt anwenden der dulden aus denen jenes die Völker derT Erde In gemeinsamem Bemühen die Be-
System lebte un andelte: WIe können s1e Walilfen G E- dingungen SChaffien, die unerläßlich sSind für wahre S1-
brauchen:. deren Benützung DE andere ihre gerechte cherheı für allgemeinen Wohlstand der wenigstens
Entrüstung hervorrief? Und WeTl könnte je vernünftiger- Tur die Sicherung einer erträglichen Lebenshaltung,
welse 1mM Zusammenbruch un In der Verelendung des w1e fürTr 1ne segenbringende Ordnung der reıihel

5923



F  Y
O  7

s  S  z %*

Die Jugend Vor ott und vor der schmerzlichen 'ahrheit der Tat-
Ein Wert allererster Ordnung MaC. solch gemeinsames sachen rufen Wir mit all Unserer Ta um - beschleu-

nigte Abhilfe; Wir verirauen darauf, daß Dnsar NotrufBemühen einfachhın notwendig:_Es ist das Wohl der Ju-
bıs die TenNzen der Erde gehört werde und e1in Echogend und deT Familie
bei denen inde, dlie das Offentliche en verantwortlichDie Kirche als esorgte Mutter ıst 'DeT HUG@ alle1ın,

die: das Wohl derT Jugend Uurchien hat. In e1ner
Tolten Un W1ssen mÜüssen, daß ohne die gesunde un:
lebenstüchtige Famılie Volk un Nation verloren indReihe VO  g Landern leiden die: jugendlichen Generatio-

Ne  g VO  w frühen Jahren, VO.  H der naheit d. unter Ver- Es g1ıbt vielleicht nichts, Was drıngend die Befriedung
der Welt verlangt wl1le die unsagbare Not der Familie undelendung, unter körperlicher und seelischer Blutleere als der Frau!

olge leihblicher rmut mıit en ihren traurigen Begleit- Keine FEerscheinungen, als Folge ungenügenden der gänzliıc.
fehlenden Familienlebens, mangelhafter Tzliehung und Wie S1e 1n Wirklichkeit aus? Wer wagte be-

Ausbildung oder endlich als. Folge vielleicht langerTe h-ai1p ten, daß die beiden c21t derTr ellegung der Fe1ind-
der efangenschaft Fremde In den dagegen besser seligkeiten verilossenen Te bemerkenswerte Schritte
gestellten Völkern ediohen Gefahren anderer AT vVOorwärts auft dem Wege der Wiederherstellung und deT
oft gerade aus übersteigertem Wo  en und Vergnü- SOZ1lalen: Aufwärtsentwicklung verzeichnen gehabt

hätten? Bei diesem Sich-Hinziehen 1ner Reihe ununter-gungssucht NneTraus, und WI18: viel trauriger! die
leibliche und sittliche sundhe1 des ]Jungen Menschen. brochener oder verschobener Verhandlungen verlieren
Was aber noch ernster ist und das bel noch schwerer die 1n ihrer Sehnsucht nach Ordnung, Friede und Wieder-
heilbar INaC Das unbestimmt ‚.ange Andauern der V@I- aufbau enttäuschten Olker SC  1e  ich das Vertrauen

un die Geduld.WOTrTeNen allgemeinen Lage mıit den Trüttungen, di'e sie
hervorruft, mit derT verhängnisvollen Ungewl  eit Wir wollen nıcht anklagen Wir N! eln höheres jel
die Zukunft, die: sS1e mit iıch bringt, pflanz 1n die Her- VOI ugen als üÜüber die eTrgangenheit 21n el
zen der heranwachsenden Jugend das Mißtrauen fäaällen. Was Wir erstreben, ıst un noch schwerTre-
die altere Generation, d1e: S1e r all Cd1e Übel, denen 1en en ın der nachsten oder einer  a fempren Zukunft
61 leidet, verantwortlich MaC. S1e pflanzt 1n S1E; den vorzubeugen. der V erTt-Zweifel allen VO  g der letzteren Ochgepriesenen e1ıten tiefer Verwilrrung der Geister und
und überlieferten Grundsätzen und Werten. hältnisse seizen Wir all Unser Vertrauen 1n Gott, den
Es besteht ernsitie efa I, daß viele Jugendliche, allY - alier unseTes Herrtrn Jesus Christus, den Herrn der
steckt C diesen Krank  itskeimen, schließlich einem Herrschenden. 2 KOorT. { 3' Tim 6, 5 und nach Gott
reinen Nihilismus verfallen. Wehe den Völkern, wWenn 17 die Gläubigen der anzeN Welt aher ichten Wiır

S1e das Wort, das der göttliche Meister ofte}ines Tages 1n ihrer Jugend das heilige Feuer des lau-
bens, der Ideale, der Opferwilligkeit, der einsatzbereiten Se1INEe Jünger Tichtet Habt keine Furcht!

Hingabe erlischt! Wenn ıne solche Lage der inge auch Wenn eute eiwas fürchten ist, ist die UTrC
NUT kurze‘ Zeıt andauert Was ihr Ende sein? selbst. S1e 1st die schlechteste Beraterin, besonderTs In

Die Familie
agen W1e der gegenwärtigen. Sle taugt nıchts als

verwIlrren, blind machen, VO  a} dem ;:echten und
In einem ähnlichen Zustand völliger Unsicherheit, einem sicheren Weg der anrheı und Gereclfti‘gkeit abgleiten

lassen.Zustand, der sich verewigen wollen scheint, schwebt
auch die Famıilie, diese naturgemäße anz- und Bil- Propheten des Irrtums. trageh mit List Un Geweilt Welt-
dungsstätte, ın der der ensch von MOTgEN eranwaächst und Staatsauffassungen vorwäarts, die, weil naturwidri1g,
unı siıich aufs Leben vorbereitet. Was. wird ih Schicksal widerchristlich und gottlos, VO.  - der Kirche verurteilt
cse1n? Herzzerreißend iınd die ‚eT1IChte, die aus den worden sind, besonders iın C(eT Enzyklika „‚Quadragesimo
schwersten heimgesuchten ebleien an Uns gelangen beahale)  28 NSeres großen Vorgängers f Pius. Gl Laßt euch
über die Frau. Erschütternd 1st VOI allem die Lage jenerT weder UurCc cdie: augenblicklichen Schwlerigkeiten noch
Familienheime WEeNnN I1  3 herumirrende Menschen- NS das fFfox_xlmelfeuer ]jener Topaganda einschüchtern
gruppen noch nennen kann auf welche die Treue der verleiten!
der Gatten Gottes den egen eiNer reichen Die Furcht, die sich VZOP sich selber schamt, weiß sich
inderschar herabgezogen hattbe Nach ıhren 1m Ver- ausgezeichnet tarnen anchma hüllt sie ıch 1n das
gleich anderen sSehr oft besonders schweren Blut- trügerische eWwa: angeblicher Liebe den NieTr-
opfern 1M Kriege mussen S1E: 11U71 noch den allgemeinen drückten; als O9 den notleidenden Völkern miıt Unwahr-
ange Wohnung und TUNg mit Se1INen Folgen eit un ngerechtigkeit, mit ‚emagogischer aktık und
ganz besonders spüren. miıt nNnlie einlösbaren Versprechungen gedient wäre!a Nun wırd ott seinem Worte stehen, ganz Gegen- E1ın anderes Mal hüllt S1e ıch 1ın den Schein der christ-

F satz 711 dem, W d die Ööhnischen. Bemerkungen der Ego- lichen Jugkeit und bleibt unier diesem Vorwand SLUMM,
isten und Lebemanner unterstellen; aber Unverstand, wenn die Pflicht verlangt, den Reichen und äachti-
Herzlosigkeit, Übelwollen VO außen machen den Hel- gen unerschrocken „ES ist nicht erlaubt“ SAgEN, S1Ee
den der Ehepflichten das Leben fast unertraglich schwer. en mahnen:
Tatsächlich kannn I1UTL eın wahres, VO.  5 der göttlichen Es ist Nn1C erlaubt, d U'S Gewinn- der Herrschsucht ab-
na getragenes Heldentum ın den Herzen der ]Jungen zuweichen V'O:  w der geraden Linie der IUr das sozlale un!
Gatten das Verlangen nach eiINeT ahlreichen Kinder- politische en entscheidenden christlichen Grundsätze,
char und die Freude iıhr eThalten. Aber welche Er- welche die Kirche wlederholt und miıt er Deutlichkeit
nLedrigung liegt {Ür die Welt darin, tief gefallen sein, der Menschheit VO  z} heute verkündet- ha An uch VOTr
171 sozlale: Verhältnisse, die dermaßben naturWidr1g sind! em ist der UITu gerichtet, rückhaltlo_s mitzuarbeıten

S 59724



O  a

A

d. der He_r‘i)eiführung einer Gesellschaftsordnung, die wältigender söllen ıch der Einsatz der Christen ihre
einen möglichst en Tad wiıirtschaftlicher Gesundheit Kräfte der Einheit, der Ordnung un: des Friedens A US- A  E  Eund sozialer Gerechtigkeit verwirklicht, daß den AÄAus- wirken.
beutern der Klassengegensätze die Möcglichkeit benom-
INe  - wird, die Enttäuschten un: Enterbten dieser Welt

Wie koönnte eın echter Katholik glauben, ich einer
dringenden Aufgabe entziehen dürfen? eht 1sS0 alle

anzulocken, dadufch‚ daß S1e dieselben 1 christlichen mi1t innerer Iut al  N Werk Furchtlos untier den Furcht-
Glauben Unı 1n der katholischen Kirche nicht Verbündete, 00 4 gläubig unter den Glaubenslosen, hoffend unier A  A  AA  Asox_1dem Widersacher sehen lassen. den Hoffnungslosen, Liebend unter den iebeleeren.

Der Friede Die 1e
egenüber der traurıgen Wirklichkeit der ınheilvollen Eure 1€e|| 1st SLAaT. un! weit w1ıe die Welt Wir kennen
un! mannigfaltigen Gegensätze, die bitter die Welt S1e aQus rfahrung und können S1Ee eiwa aus
VO  - heute zerfleischen und ihr den Zugang ZU: Frieden dertT bewunderungswürdigen Hochherzigkeit, mit der die
verbauen, ware gleicherweise unverantwortlich, Cd1e Katholiken der wohlhaben: ge  lebenen Läaänder beitra- Augen Zzu Schließen. nicht sehen, der die Arme JYyeN, der Not derTr mehr verelendeten olksmassen

kreuzen, nicht handeln mit derT Entschuldigung, STEUEeTN. Ja, S1C en unvergleichlich mehr gegeben alsdaß ja doch nıchts mehr machen sel. mMehT die ın gew1lssen Landern veroö{iffentlichten Zahlen erken-
machen? Wo doch gerade die Christen der zermürben- Ne  w} lassen. Mit dem erneuten Ausdruck NSerer ank-
den un äahmenden Untentschlossenheit jene Furcht- barkeit gegenüber allen Gebern verbinden Wir uch
Jlosigkeit entgegenseizen können, die mehr als. die: glück-
4C Überfülle einer reichen atur der Ausfiluß 1NeTr

diesmal Nseren instandigen Ruf Laßt uUuTe 1e N1C
erkalten, sSonNndern Tat ausholen! Es g1bt noch

übernatürlichen, aus den göttlichen ugenden des lauU- viele Gebiete, VO  } denen e1n Not- und Hilfeschrei ZUIM er
bens, der offnung und derT 1e genährten Ta' ist Himmel steigt. Der Himmel hoört diesen Notschrei, aber
Diese Trafit wird e1Nne mächtige Strömung re1ner Lu{ft j A  Anwill erhören UTC. euer Liebeswerk. Das Wort
UrCc die Welt leiten und die: tmosphäre VO  3 Panik Christz „ Was immer ihr e1inem d1eser meliner geringstenun: Katastrophenstimmung, die sS1E vergiften TO. Brüder getan -habt, das habt ıhr mM1r getan ” (Matth. 295,
verflüchtigen. Die ugen werden! ıch der klaren ErT- 40) gilt auc) umgekehrt: Das Gute, das jeder VO  - uch
kenntnis derTr anrhel Uun: Gerechtigkeit weit Olifnen. dem notleidenden Mıitbruder getan hat, hat T1ISIUS ge-Die usweglosen werden, WE sS1e 11UTLT ehrlichen L T1STUS selbst 1ın euch un WL uch den
guten illens sind, -den Weg entdecken, aQus e1INeT Armen und Verlassenen. {fast unerträglich gewordenen Lage herauszuflinden in der beseligenden Gew1ßheit, daß Christus 171 jedemZU Ausgleich der scheinbar uınüberwindlichen egen- VO.  5 uns lebt un WIT. rufen Wir en nNnseren ensätze gelangen. Denn für jene, welche die Dinge 17

und OChiern UDer die Welt hin.Lichte der göttlichen Weltordnung sehen, besteht kein
Z weifel, daß auch f{Ur die schwersten menschlichen Resistite fortes 1n fide! Widersteht stark 1mM Glauben! Die
UunNn: staatlichen Interessenkämmpfe einen frigdlichen AÄAuUs- Zukunft gehört den Glaubenden, nicht den Ungläubigen

und Zweiflern.gleich gibt
1e0' N1C vielleicht hler die SENduUuNg des Ch=risien‚l des Die Zukunft gehört den Mutigen, die SIar. hoffen und

handeln, nNn1ıC den Kleinmütigen uUun! Unentschlossenen.Katholiken In die sozialen und politischen Wirren der
egenwart hinein? Gerade deshalb nahren Ja alle jene, Die Zukunft gehört den Liebenden, Nn1IC den Hassenden.

Die SeENdung der 1r 1n die Welt, waeit davon entfernt mdie VO  3 den Gegensätzen und V'OT1L der Zwietracht en
und S1ie noch eigens schüren, elinen solchen Haß beendet seln, geht NeuUuen ewährungen und NeUuUEeN

Zielen entgegen.die Kirche S1e spüren wohl 1!  1V, daß die Irche,
der V'O  w} ott gesetzte Hort der Brüderlichkeit und des Die uch VO  3 der Vo rséhung In dieser entscheidungs-
Friedens, siıch nıch “vertragen kann mit denen, deren vollen Stunde gestellte Aufgabe ist N1C. einen faulen

Angstfrieden mıit der Welt schließen, Ssondern einenOtFZe die rohe Gewalt, der 1innere und außere acht-
amp ist (0)8 dem Angesicht Gottes und der Menschheit wahrhaft

würdigen Frieden für die Welt SCNHaiien. A  .Diese Beobachtung mMUu Qenügem‚ ul euch Katholikeh
miıt eiligem O17 erfüllen, denn der Haß, mit dem Diesen Friedén den die: Menschhe1it aus ihren eigenen AL

Kräften Nn1C erreichen kannn V'O: der göttlichendie Kirche verfolgt WITd, zeugt für ihre geistige und
sittliche TO und 1e  TO iıhrer Leistung Barmherzigkeit der ZerrsSsenen und zZerquälten Erde

erflehen, ıst 1Ne Pflicht, der alle, irten erde,der Menschheit.
Seid uch dieser TO bewußt! S1e edeute Sendung, brennendem 1l1Iier obliegen mUÜSSsen, besonderTs 1n diesem

dem Herzen des Erlösers geweihten ONaAufgabe, erantwortung! T uUumsonst hat die göttliche
Vorsehung gefuügt, daß eutie vielleicht tieier als je Beseegelt VO  b einem unerschütterlichen Vertrauen auf die
UV: das Bewußtsein der machtivolien ZusammengehöT1g- Ta dieses Bitt£lehens un als Unterpfand seiner Wirk-
keit ıIn emselben mystischen Le1ib alle Glieder der Kirche amkeit erteiten Wir euch,; hrwürdige Brüder, und en
auf dem weiten Tdenrund erfüllt. Mag eulie ıuıch welt- Nseren geliebten SOohnen UnN.: Toöochtern Uuber das Tden-
weiıt das uühlen der dunklen achte der Zersetzung, Trund hin aus der des erzens den Apostolischen
der Entzweiung un! der Zerstörung sein, über- egen
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